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Ueher eine neue Art von Sf rallfon. 

(Fortsetzung.) 

Da meine Arbeit auf mehrere Wochen unterbrochen werden 
muss, gestatte ich mir im Folgenden einige neue Ergebnisse schon 
jetzt mitzutheilen. 

18. Zur Zeit meiner ersten Publication war mir bekannt, dass
die X-Strahlen im Stande sind, electl'ische Körper zu entladen, 
und ich vermuthe, dass es auch die X-Strahlen und nicht die 
von dem Aluminiumfenster seines Apparates unverändert durch­
gelassenen Kathodenstrahlen gewesen sind, welche die von Lenard

bescht'iebene Wirkung auf entfernte electrische Körper ausgeübt 
haben. .Mit der Veröffentlichung meiner Versuche habe ich aber 
gewartet, bis ich in der Lage war, cinwurfsfreie Resultate mit­
zntheilen. 

Solche lassen sich wohl nur dann erhalten, wenn man die 
Beobachtungen in einem Raum anstellt, der nicht nur vollständig 
gegen die von der Vacuumröhre, den Zuleitungsdrähten , dem 
Inductionsapparat etc. ausgehenden electrostatischen Kräfte ge­
schützt ist, sondern der auch gegen Luft abgeschlossen ist, 
welche aus der Nähe des Entladungsapparates kommt. 
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Ich liess mir zu diesem Zweck aus zusammengelötheten 
Zinkblechen einen Kasten anfertigen, der gross genug ist, um 
mich und die nöthige11 Apparate aufzunehmen, und der bis auf 
ein durch eine Zinkthüre verschliessbare Oe:ffnung überall luft­
dicht verschlossen ist. Die der Thüre gegenüber liegende Wand 
ist zu einem grossen Theil mit Blei belegt; an einer dem ausser­
halb de.s Kastens aufgestellten Entladungsapparat nahe gelegenen 
Stelle wurde die Zinkwand mit der darüber gelegten Bleiplatte 
in einer Weite von 4 cm ausgeschnitten, und die Oe:ffnung ist 
mit einem dünnen Aluminiumblech wieder luftdicht verschlossen. 
Durch dieses Fenster können die X-Strahlen in den Beobach­
tungskasten eindringen. 

leb habe nun Folgendes wahrgenommen: 
a) In der Luft aufgestellte, positiv oder nega.tiv electrisch

geladene Körper werden, wenn sie mit X-Strahlen bestrahlt 
werden, entladen uncl zwar desto rascher, je intensiver die 
Strahlen sind. Die Intensität der Strahlen wurde nach ihrer 
·Wirkung auf einen Fluorescenzs�hirm oder auf eine photogra­
phische Platte beurtbeilt.

Es ist im Allgemeinen gleichgültig, ob die electrischeu 
Körper Leiter oder Isolatoren sind. Bis jetzt habe ich auch 
keinen specifischen Unterschied i11 dem Verhalten der verschie­
denen Körper bezüglich der Geschwindigkeit der Entladung ge­
funden; ebensowenig in dem Verhalten von positiver und nega­
tiver Electricität. Doch ist es nicht ausgeschlossen, <lass ge­
ringe Unterschiede bestehen. 

b) Ist ein electrisirter Leiter nicht von Luft sondern von
einem festen Isolator z. B. Paraffin umgeben, so bewirkt die ße­
strahlm1g dasselbe, wie das Bestreichen der isolirenden Hülle 
mit einer zur Erde abgeleiteten Flarnme. 

c) Ist diese isolirende Hülle von ein.em eng anliegenden, zur
Erde abgeleiteten Leiter umschlossen, welcher wie der Isolator für 
X-Strahlen durchlässig sein soll, so übt die Bestrahlung auf den

1t11-J,",� t,,,$w-� , _ ] _ J _· _ ·_ts _.l .· 1. · keine mit meinen Hi.ilfsmitteln nach­
weisbare ,virkung aus. 
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d) Die unter a, b, c mitgetheilten Beobachtungen deuten
darauf hin, dass die von den X-Strahlen bestrahlte Luft die 
Eigenschaft erhalten hat, electriscbe Körper, mit denen sie in 
Berührung kommt, zu entladen. 

e) Wenn sich die Sache wirklich so verhält, und wenn
ausserdem <l.ie Luft diese Eigenschaft noch einige Zeit behält, 
nachdem sie den X-Strahlen ausgesetzt war, -so muss es möglich 
sein, electrische Körper, welche selbst nicht von den X-Strahlen 
getroffen werden, dadurch zu entladen, dass man ihnen bestrahlte 
Luft zuführt. 

In verschiedener Weise kann man sich 
dass diese Folgerung in der That zutrifft. 
nicht die einfachste, Versuchsanordnung 
theilen. 

davon iiberzeugen, 
Eine, wenn auch 
möchte ich mit-

Ich benutzte eine 3 cm weite, 45 cm lange l\fessingröhre; 
in einigen Centimeter Entfernung von dem einen Ende ist ein 
Theil der Röhrenwand weggeschnitten unrl cl nrch ein dünnes 
Aluminiumblech ersetzt; am anderen Ende ist unter luft­
dichtem Abschluss eine an einer Metallstauge befestigte l\Iessing­
kugel isolirt in die Röhre eingeführt. Zwischen der Kugel nn<l. 
dem verschlossenen Ende der Röhre ist ein Seitenröhrchen an­
gelöthet, das mit einer Saugvorrichtung in Verbindung gesetzt 
werden kann; wenn gesaugt wird, so wird die Messingkugel nm• 
spült von Luft, die anf ihrem Wege durch die Röhre an dem 
Aluminiumfenster vori-iber gegangen ist. Die Entfernung vom 
Fenster bis zur Kugel beträgt über 20 cm. 

Diese Röhre stellte ich im Zinkkasten so auf', dass die 
X-Strahlen <lurch das Aluminiumfenster <ler Röhre: senkrecht
znr Axe derselben eintreten konnten, die isolirte Kugel lag dann
ausserhalb des Bereiches dieser Strahlen, im Schatten. Die Röhre
und der Zinkkasten waren leitend mit einander, die Kugel mit
P,inem Hankel'schen Electroskop verbunden.

Es zeigte sich nun, dass eine der Kugel mitgetheilte Ladung 
(positive oder negative) von den X-Strahlen nicht beeinflusst 
wurde, so lange die Luft in der Röhre in Ruhe blieb, dass 
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die Ladung aber sofort beträchtlich abnahm, wenn durch kriif­
tiges Saugen bestrahlte Luft der Kugel zugeführt wurde. Er­
hielt die Kugel durch Verbindung mit Accnmulatoren ein con­
istantes Potential, untl wurde fortwährentl bestrahlte Luft durch 
die Röhre gesaugt, so entstand ein electrischer Strom, wie wenn 
die Kugel mit der Röhrenwand durch einen schlechten Leiter 
verbunden gewesen wäre. 

f) Es fragt sicl1, in welcher \V eise die Luft <lie ihr Yon
den X- Strahlen mitgetheilte Eigenschaft wieder verlieren kann. 
Oh sie sie von selbst , d. h. ohne mit anderen Körpern in Be­
riihrung zu kommen, mit cler Zeit verliel't. ist noch unentschie­
den. Sicher dagegen ist es, dass eine kurz dauernde Berührung 
mit einem Körper von grosser Oberfläche, der niclit electriseh 
zu sein braucht, die Luft unwirksam machen kann. Schiebt man 
z. B. einen genügend dicken Pfropf aus Watte in die Röh1·e so
weit ein, dass die bestrahlte Luft die Watte durchstreichen
muss, bevor sie zu der electrischen Kugel gelangt, so bleibt die
Ladung der Kugel auch beim Sangen unverändert.

Sitzt der Pfropf an einer Stelle, die vor rlem Aluminium­
fenster liegt, so erhii.lt man dasselbe Resultat wie oltne Watte: 
ein Beweis, tlass nicht etwa Stanbtheilchen die Ursache der be­
obachteten Entladung sind. 

Drahtgitter wid-cn ähnlich wie \\'atte; doch muss das 
Gitter seht· eng sein, und viele Lagen müssen über einander ge­
legt werden, wenn <lie 1lnrchgestrichene, bestrahlte Luft unwü-k­
::;am sein soll. Sintl diese Gitter nicht, wie bisher angenommen, 
znr Erde abgeleitet, sondern mit einer Eleetricitiit;;qnelle von 
constantem Potential verburnlcn, so habt' ich immer das beob­
achtet, was ich erwartet hatte; ,loch sind üiese Versuche noch 
nicht abgeschlossen. 

g) Befinden sic•h die electrischen Körper statt in Luft in
trocknem \VasserstoJI', ;;o wertlc11 sie ebenfalls durch die X-Strahlen 
entladen. Die Eutlatlnng in \\'asserstoff ::-chien mit· etwas lang­
samer zu verlaufen. doch ist diese Angabe noch u11si1·her we�en 
der Schwierigkeit, bei aufeinan,lcr folgenden Versuchen gleiche 
Intensität der X-Strahlen zu erhalten. 
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Die Art und Weise der Füllung der Apparate mit \Vasser­
stoff dürfte die Möglichkeit ausschliessen, dass die anfänglich 
auf der Oberfläche der Körper vorhandene verdichtete Luft­
schicht bei der Entladung eine wesentliche Rolle gespielt hätte. 

h) In stark evacuirten Räumen findet die Entladung eines
direct von den X-Strahlen getroffenen Körpers viel langsamer 
- in einem Fall z. B. ca. 70 mal langsamer - statt, als in
denselben Gefässen, welche mit Luft oder Wasserstoff von
Atmosphärendrnck gefüllt sind.

i) Versuche über das Verhalten einer 1':Iischnng von Chlor
und '\Vasserstoff unter dem Einfluss der X-Strahlen sind in 
Angriff genommen. 

j) Schliesslich möchte ich noch erwähnen, dass die Resultate
von Untersuchungen über die entladende '\Yirkung der X-Strahlen, 
bei welchen der Einfluss des umgebenden Gases unberücksichtigt 
blieb, vielfach mit Vorsicht aufzunehmen sind. 

19. In manchen Fällen ist es vortheilbaft, zwischen den
die X• Strahlen liefernden Entladungsapparat und den Ruhm­
korff einen 'l'esla'schen Apparat (Condensator und Transforma­
tor) einzuschalten. Diese Anordnung hat folgende Vorzüge: 
erstens werden die Entladungsapparate weniger kicht durch­
schlagen und weniger warm; zweitens hält sich das Vacuum, 
wenigste11s bei meinen selbstangefertigten Apparaten, längere 
Zeit, und drittens liefern manche Apparate intensivere X-Strahlen. 
Bei Apparaten, die zu wenig oder zu stark evacuirt waren, um 
mit dem Ruhmkorff allein gut zu functioniren, leistete die An­
wendung des Tesla'schen Transformators gut.e Dienste. 

Es liegt die Frage nahe - und ich gestatte mir deshalb 
sie zu erwähnen, ohne zu ihrer Beantwortung vorläufig etwas 
beitragen zu können - ob auch durch eine continuirliche Ent­
ladung mit constant bleibendem Entladungspotential X-Strahlen 
erzeugt werden können; oder ob nicht vielmehr Schwankungen 
dieses Potentials zum Entstehen derselben durchaus erforder­
lich sind. 
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20. In § 13 meiner ersten Veröffentlichung ist mitgetheilt,
dass die X - Strahlen nicht blos in Glas sondern auch in Alu­
minium entstehen können. Bei der Fortsetzung der Unter­
suchung nach dieser Richtung hin hat sich kein fester Körper 
ergeben, WP.lcher nicht im Stande wäre, unter dem Einfluss der 
Kathodenstrahlen X-Strahlen zu erzeugen. Es ist mir auch 
kein Grund bekannt geworden, weshalb sich flüssige nnd gas­
förmige Körper nicht ebenso ver-halten würden. 

Quantitative Unterschiede in dem Verhalten der verschie­
denen Körper haben sich dagegen ergeben. Lässt man z. B. die 
Kathodenstrahlen auf eine Platte fallen, deren eine Hälfte aus 
einem 0,3 mm dicken Platinblech, deren andere Hälfte aus einem 
1 mm dicken Aluminiumblech besteht, so beobachtet man an dem 
mit der Lochcamera aufgenommenen photographischen Bild dieser 
Doppelplatte, dass das .Platinblech auf dn von den Kathoden­
strahlen getroffenen (Vorder-)Seite viel melir X-Strahlen aus­
sendet, als das Aluminiumblech auf der gleichen Seite. Von der 
Hinterseite dagegen gehen vom .Phtin so gut wie gar keine, 
vom Aluminium aber relativ viel X-Strahlen aus. Letztere 
Strahlen sind in den vorderen Schichten des Aluminiums erzeugt 
und durch die Platte hindurch gegangen. 

Man kann sich von dieser Beobachtung leicht eine Erklärung 
verschaffen, doch dürfte es sich empfehlen, vorher noch weitere 
Eigenschaften der X - Strahlen zu erfahren. 

Zu erwähnen ist aber, dass der gefundenen Thatsache auch 
eine praktische Bedeutung zukommt. Zur Erzeugung von mög­
lichst intensiven X- Strahlen eignet sich nach meinen bisherigen 
Erfahrungen Platin am besten. Ich gebrauche seit einigen 
'\Vocben mit gutem Erfolg einen Entladungsapparat, bei dem 
ein Hohlspiegel aus Aluminium als Kathode, ein uuter 450 gegen 
die Spiegelaxe geneigtes, im Krümmungscentrum aufgestelltes 
Platinblech als Anode fungirt. 

21. Die X- Strahlen gehen bei diesem Apparat von der
Anode aus. Wie ich aus Versuchen mit verschieden geformten 
Apparaten schliessen muss, ist es mit Rücksicht auf die Inten­
sität der X-Strahlen gleichgültig, ob die Stelle, wo diese Strahlen 
erzeugt werden, die Anode ist oder nicht. 
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Spr«•iell zu den Ver,;uchen mit den \Yechse),;trümen des 
Tesla'schen Transformators wird ein Entladnngsapparat ange­
fertigt, bei dem beitle Electroden Alnminiumhohlspiegel sind, 
deren Axen mit einander einen rechten \Yinkel bilden; im ge­
meinschaftlichen Krümmungscentrum ist eine die Kathoden­
strahll'\n auffangende Platinplatte angelll'acht. U1•ber die Brauch­
barkeit dieses Apparates !lOll später uerichtet wrrclen. 

Abgeschlossen: 9. März lö9ö. � 

Würzburg. Physika!. Institut d. Uni versitii.t. 

- - -- -
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Stal1el'sche k. Hof- uni! [nimsität�-Burh· unJ Kuo�t11a0Jluo� in \\ün.burg. 

Zur Kenntnissnahme: üm1ere Ver/,c9.,- E,rliri111111gw m1rl durch alle 
bessere11 Buchl111111il1111gm :ur ,l11�icht zu erhalte,i: 11·0 dies nicl1t 
der Fall, we,ule 1111111 i;ich a11 1111.� direct. 

Lehrbuch 
der 

Fr a c tu r e n n n {l Luxationen 
fiir ,\erzte uud Stodirrnde 

\'Oll 

Dr. Albert Hoff'a, 
Uoccnt für Chirurgie au der l'uiversität Würzburg. 

zweite Auflage. 

gr. so. VII u. 714 S. iiit 395 Abbildungen un<l. 29 color. Tafeln. 

Dieses bereits bei seinem cr,ten 1':rrichcinen von der gesanunt<-11 Kritik als 
vorzuglich bezeichnete on<I \'Oll einer gro,sen Anzahl mediciuisch,·r .\ntoritaten 
warm empfohlene Lehrbucl1 liegt nun in zwt:iter Antla;:e ,·or, ,lic \'ielfa�h Ver• 
besscrungen und Umarl,eitnng,·u erfahren hnt. Durch cini:chende Ucriicksicbtignng 
der m- und auslnnclischen ncuure l,itcrntnr hat der Verfasser das Werk anf der 
Jlöho der Zeit erhalten und 1lic die Ansclmnnng nnd Auffassung clcs Stoffes er, 
leichternden l•'iirurcu nm ,1!1 H•r111„hrt, so llll�� dasselbe 111111 auss�r 2!) c o I o r i r t e n 
•r a f e In an 400 Ahbildun/.ten enth,ilL 

Repetitorium der Botanik 
für Mediciner, Pharmaceuten und Lehramtscandidaten 

yon Prof. Dr. Hausen. 
4. Auflage.

11 i t 4 1 B I ii t h e n <l i a g r a m m e n. 
Preis brosch . .Al, 3 20, geb. �lt 3 80 . 

..A.nlei tung 

zur Darstellung organischer PräJ)arate 
von Prof. Dr. Emil Fischer. 

5. Anfinge.

Mit 20 Abbildungen. Ta�rhenformat. Preis gebd . ...lt 1.80.

Die Geschmacksknospen 
in den blattförn1igen Papillen der Kaninchenzunge. 

:mt 1 Tafel in Farbenlithu!;raphiP und 1 in Licht,lrnrk. 

\'on Dr. M. von Lenhossek. 



Stahel'schc k. Hof- und Universitäts-Buch. un1l Kunstlrnndlung in Würtburg. 

Zur Kenntnissnahme: U11sere 1 ·erlags- Er.�cheimmge11 siwl durch alle 
besseren Bucltha11dlu11ge11 .m erhalten; wo die.s 11icht da Fall, u·ende 
man sich an w1s dfrect. 

X- Strahlen -Bild
der 

Hand Geheimrat v. Kölliker's. 
Preis 60 ,Si (incl. Porto 60 ,Si). 

Deutsche Briefmarken werden in Zahlung genommen. 

Diese Anfnahme ist um so intere�santer, als sie YOI\ Professor Röntgen 
selbst und in jener denb1ürdigen Sitzung der Physikalisch. merl. l�esellschaft zu 
Würzburg am 23. Jannar 1896 aufgenommen wurde, in welcher derselbe :Mitteilu ng 
von seiner Entde ckung gemacht hat, und, weil es sich hier u m  die Hancl des 
beriihmtenAuatomen und Xestors 1ler ,viirzburger Universität v. Kö)liker 
handt:lt. 

Neue Auflage vom ßrückenaucl' Führer. 

Bad Brückenau 
und seine Rurmittel. 

Neuester illustrirter Führer für Kurgäste u. Touristen. 

Bearbeitet vom 

königl. Brunnen- uud Badea,rzt Jiofl'at Dr. Wehuer. 

Mit 7 malerischen Bade - Ansichten 
und I Karte von Brückenau und Umgebung. 

3. verbesserte Auflage.

Preis ,,H, 1.-, (Kreuzband-Porto 10 �). 

Ein Führer und Ratge ber ist vorliegende erneute unu 
umgearbeitete Auflage in des \Vortes vollster Bedeutung, zumal der 
Verfasser in fast 20jähri g er Bad epraxi s seine Mitteilungen 
auf eigene Erfahrungen und Beobachtungen stützt und dadurch den 
Vor zu g d e r  Or i g inal ität besitzt. Die klimatischen, meteoro­
logischen, medizinisch-statistischen Abschnitte, sowie die Fertigung 
einer Terrainkarte sind wertvolle Leistungen des um das Empor­
blühen des Kurortes verdienstvollen Verfassers. Die Schrift verdient 
die Aufmerksamkeit von Kurgebrauchenden nicht minder als von 
Aerzten, welche die Heilschätze des beliebten Bades kennen lernen 
wollen. 



Stahel'sche k. Ilof- und Univcrsitäls-ßuch· und Kunsthandlung in Wür1.burg. 

Zur Kenntnissnahme: l'nsere Verlags· Erscheinungen sind d urch alle 
besseren Buchhandlungen zu erhalten; wo clies nicht d er Fall, wende 
111an sich an tol,'/ direct. 

-=====c.==========-c== 

Anleitung 
für 

von 

Dr. Albert Hoffa . 
..- Gemeinverständliclle Darstellung 

der 

Kranken1)flege und Verbandlehre. 
Taschenformat. gebunden Uk. 1.-

..J 
(franco auswärts }lk. 1.10.) 

Briefmarken werden in uahlung genommen. 

Das vorstehende praktische Hilfsbuch, das sich den bisherigen, in allen 
Fachblättern he rvorragend besprochenen Hoffa'scheu Elaboraten würdig an die 
Seite stellt, dart' den Anspruch erheben, k I ar, kurz und bünd i g, nnd damit 
voll und ganz zwec k e ntsprech e nd geschrieben zu sein - ein Vorzu g des 
Verfassers, in welchem ihm Wenige gl eichkommen. Dh, Anscha1föng dieses vor• 
iüglichen Breviers empfiehlt sich allen Frauenvereinen, Sanitäts-Kolonnen, 
,ieder Hausfrau. 

Die körperliche Erziehung der Jugend. 
PopulärM wissenschaftlicher Vortrag 

gehalten 
m Würzbm-g am 28. November 1895 

von 

Privatdocent Dr. .Albert Hoffa. 
Preis 60 �-

Stahel's neuer Würzburger Führer. 
Zugleich ein Auskunftsbuch für Einheimische. - Mit vielen 

schönen Abbildunp;en und einem guten Stadtplan. - � :Mit 
einem Anhang: Anleitung für .Fremde. welche \Vürzburg's Spezial­
Aerzte und Kliniken zu besuchen wünschen. � Seitens der 
Kritik und von Sach- und Fachkennern anerkennend beurtbeilt. 
Taschenformat. .;ff, 1.-
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